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An der GVg!-ng's gemüttich zg_g4!_helNeubau im Holzerhurd:

Die ordenttiche Generalversammlung der BG
Süd-05t am 4. Juni entsprach eher einem
gemütUchen AnLass ats einef hoch offzi
etlen Veranstattung. Das zeigte sjch rchon
dädn, dass bejm Apero das J.A.P. Trio auf-
spi€tt. und so die dchtige Atmosphäre in
die Hatt€n des Swiss6tel örLikon brachte.
Neu war auch. dass di€ Eingängskonkotte
mit HiLfe der küEtich ebgegebenen Mitgtie-
de arten erfotgte und dedurch wesenttich
einhcher vonstätten ging.

Geqenüber dem vorjahr war eine deuttich
geringere Teitnahme zu verzeichnen. cerade
noch 205 Mitgtiedef, Angehörige und Gäste
eßchienen, davon 133 Stimmberechtigte.
Es gab freitich auch keine urnstrittenen
Geschäfte zu behandetn, und so vertiefen
denn auch die Beratungen und oeschtüsse
sehr spedjtiv

l,{ach einen luEen Bücl auf die laufen-
den Bauvoüaben in d€r Genossenschaft
kam Präsident Frjtz Nigg auf die tinha!-
song der Autobahn in Schwamendjngen
ru sppch€n, dje länger und länger auf
sich warten lässt. Jetzt sei die Bauaus-
fllhrung ffllh€stens im Jahr 2012 vorye-
sehen, dies aber nut wenn keine [inspra-
chen edotgten. Däbei nahm der Präsident
äuch äuf die Autobahneinfahrung (Hosen-
hein, ' zwischen d€m Heizkraftwerk Hagen-
holz und der AslG-siedtung Dreispitz - ins
Visier. Diese gibt in Schwamendingen viet
zu €den, denn im zug€ der Einhausung sott
sje wegen ihrer Gef:ihrtichkejt ein für aLLe-
mal geschtossen weden. Präsident Nigg
erkLärte dazu, er sehe nicht ein, was Ein-
hausung und Hosenbein mit einander zu
tun hätten: (Wenn die Einfahrt tatsäch-
Lich atlzu geftihrtich jst, müsste sie doch
subito zug€macht weden, denn in die-
sem Fatt ist sie jetzt schon nicht mehr
zutässig. oder aber, die zufdhrt ist hatt
doch nicht so schtimm - das sagen viete

in Schwamendingen - und dann könnte
sj€ jmmeüin jm Zusammenhang mit der
Einhausung ve6essert statt aufgehoben

Die Rechnung und Eitanz der Genos-
senscheft wurden wie gewohnt von der
G€schäftsftihrerin kommentiet. De die
Zah[ der wohnungswechseL von 88 auf 56
zorllckgegangen sei, hätten sich auch die
därnit v€rbundenen Kosten ftir den ljnter-
heLt deuttich verringert. Der Reingewinn
nach Vornahme der gebotenen Rückste!
tungen und Abschrcibungen ertaube es, die
Anteitscheine zum derzeit maximal zutässi-
gen Satz von 21t Pforent ru verzinsen. Die
Frage eines l4itgtieds zu den Verwattunge
kosten der Heizabrechnung konnte trau
Feurer zu dessen Zufriedenheit beantwor-
ten.

Nachdem dje Genehtversammtung durch-
weg! den Antfägen des Voßtands gefoLgt
und die ordentLichen Geschäfte ededigt
waren, wurde Judith Pfister mjt grossem
Apptaus aLs Mitarbeiterin der Genossen-
schaft verahschiedet. (Ihre grcss€n Ver
dienste werden in einen spezietten Bei-
tläg in dieser l{umner gewllrdigt.) Demit
konnt€ sich die veßamntung schon batd
dem feinen Abendessen und dem Gespräch
mit den l,lachbarn zuwenden. F^'

iBaus@!!s@!!

i Neben unserem Hochhaus Im Holzerhurd
i ma ieren die Bauvisjere dj€ (onturen
I uns€€s nächst€n Neubauvorhabens. Wer
iam 24. Juni das Tägbtatt der Städt Züdch
i aufme*safi getesen hat, konnte därin dj€
iAosschrcibung für die dot geptanten 33
iWohnongen €ntd€cken. Andreäs Schmidt
iund Markus gircher von Architekturbüro
' EgLi Rohr Patner AG haben im veßangenen
: hatben Jahr das siegreiche Projekt äus dem
i Studienauftrag in enger Zurammenarbeit
i mit der Baukommission verfeinert und zur
i Baureife entwjckett. Kurz vor der Bauein-
i gabe fand in der GeschäfusteLLe eine Infor-
I mationsveranstättung für die engrenzenden
i Nachbarn statt. obwoht di€ geplänte Beu-
i stette für atte ejne zusätzliche Lärm- und
rstaubbetastung mit sich bringen wird, ist
'unser Voftaben jm attgemeinen mjt Woht-
iwotten zur Kenntnis genommen woden.
iwenn attes weiter so rund täuft wi€ bis-
: her, kann ftir den Herbst mit der Baubewrl
I tigung und - voßusgesetzt es werden leine
iEinspnchen eftoben - füf den nächsten
i FfllhLing mjt dem Saub€ginn gerechnet

An der GeneEtveßanmlunq sins es semüttich zu und her, und flai jm Saalwie am
voßtändstirh. wo hierlercs Ruffo Tami und Rene Gein,zu sehen sind.
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Tiefgaragen hell und freundlich
In unseren ätteren Ljegenschaften haben
wir in den letzten sechs Monaten die Tief-
garag€n hett und fieundUcher gestattet.
Ejn wichtiger Beweggrund für diese Arbei-
ten war, die Sjcherheit und den (omfort
der Benutzer zu st€igern. In €in€r het-
len Garage fühtt man sich njcht nur siche"
fer, man ist es auch. Wer hat nicht rchon
geschimpft, wenn ein€ offene Tasche vom
Sit, runter qefalL€n jst oder der (Nuggi,

f€hlte und man am Eoden des Autos nichtJ
sieht, weit die nächste Neonröhfe drei
PLätze weiter weg montiert ist. Dies gehört
jet2t in beinahe allen unseren Tjefgaragen
der Vergangenheit an. Einzig die Eenutzer
der Garage in der HoEerhurd rnüssen sich
noch etwas gedutden. Dolt wird die sani€-
rung 2usammen mit dem N€ubau vorg€-
nommen werden. ,l

Die Wohnungen der
8G Süd-ost Siedlungen
werden ans Breitbandnetz
des EWZ angeschlossen

Im l'1ärr 2007 bewitligten die Stjmnbe-
rechtiqten der Stadt Zürich €inern Rah-
menkredit für den Bau und Betrieb €ines
Breitbandnetzes auf dem Gtasfas€rnetz
des Etektrizitätswerks der Stadt Zürich
{ewz). Dje revotutionäre Ceschwindig-
k€jt der Datenübertragung auf d€m Gtä$
fasemetz ermöglicht es, die neuesten
Technotogien von Fernsehen, Radio, InteF
net und T€tefon zu nutzen. Die BG süd-
ost hat nun nit dem ewz Verträge fiir den
Anschtuss der Stadtliegenschaften an das
ewz-ll€tz abgeschtossen, Damit die Lej-
tungen betrieben werden können, braucht
es neue Anschlüsse in den Wohnungen. In
der Siedtung Schauenb€rg wurden dje Woh-
nunq5instatlationen bereits voryenommen,
jn der Sjedtung Stöck€nacke/Bodenacket
sjnd die Arbeiten noch jm 6änge. In b€iden
$egenschaften rnüssen noch die Unter-
statronen eGtellt und di€ Hausanschtüs5e
getätigt werden. Geptant ist, diese Arbei-
ten im Laufe dieses Sornneß auszufüh-
fen. Der Zejtpunkt für den Anschtoss in der
0bsthatde sowre jn den Lieg€nschäften in
Schwamendingen ist noch nicht bekännt.
SobeLd a(le Verbindungen erstelLt sind, pro-
fitie€n die Mi€terinnen und Mieter von der
MögLichkeit, aus den zur zeit z€hn SeMce-
provid€rn einen auszusuchen - oder äLt€s
bein Atten zu betassen. /f

tl€hr als alte Wo'te betesen dh Eilder njt den (.achhed ond (vofh€b, wje viet dje TiefuaEsen
durch die n€ue 8€huchtung und Gntattung gewonnen haben.
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Vermehrte Sicherheit zu schaffen, war det
6rund, dass jm Letzten Herbst atte Spiel
ptätze auf mögLiche Unfattgefahren über-
prüft wuiden. UbeGt[ werden jetzt die
nöt igen Anpassungen vorgenonmen und
die Spjetptätze dern Sjcherhejtsstandard
qemäss den heutiqen Voßchnften ange
passt. Die Kinder jn der (Obsthatde' haben
das Gtück, dass sie dadurch zu einem
totat neuen Spjetptatz gekommen sjnd. In
Zusammenarbeit rnit d€r SIKo wurde der
SpieLptatz umqestaltet. Er wird bereits reqe

Na(h einer sorgfältigen Uberprüfung wuden
Gefahrenherde wn dieser hier ausgemerzt.

Erbauliches vom Schauenberg
W€r geg€nwärtjq zu den Häusern Lerchen-
rain 12 - 22 qeLangen witL, qerät mitten in
€jne Baust€tte. AIL€ Wege sind gesäumt von
8üro- und Werkstattbaracken, Schuttmu!
den, parkierten Lieferwagen, zwischengeta-
gerten Bautejten etc. Daneben stehen zwei
moderne Dusche/WC-Wagen für die vom
Urnbau Betroffenen. Daniet Steinauer, der
Eauführer und Atdo Pesenti, unser bautech-
njscher Lejter schauen rigoros darauf, dass
die Zugänge irnmer frej bteiben, und dass
j€den Abend aufueräumt wird. Auch sonst

haben die b€iden die Eaust€tte irn 6nff. Die
Bauarbejten v€rtaufen genau nach Ptan,
und die beteitigten Handweiker ärbejten
ausg€zeichnet zusammen. Atte Tr€ppen und
Zugänqe sind auf das sorgfäLtigst€ abge-
deckt. oie wohnzimmer sind mit einer dich'
ten Staobwand von der Saustette getrennt.
Trotz dieser Vorkehren bedeutet die Erneu-
erung der Kijchen ond Bäder für die Miet€r,
wetche der BaustelLe nicht entfliehen konn-
ten, während vi€r Wochen Str€ss und Ein'
schränkungen atter Art. Kein Wunder, dass

atte froh und dankbar sind, wenn der Tross
weiterzi€ht und Küche, Bad und WC wieder
benut2bar sind. Dann aber steLLt sich her-
aus, dass sich das Erdutden der BeschweF
üchkejten gelohnt hat.oie meisten Mje-
t€rinnen und Mieter sind von den hetten
Bad€zimmern und den mit den aktueLts-
ten Apparaten bestückten neuen (üchen
beqejstert. Und schon gibt es Leute, wel
che auf die zuerst Drang€ko'nnenen nei-
disch sind. r,a

Die Frau des Präsidenten, AgnCs Njgg (tinkt,
ond seine in sacämento, Katifomien, tebende

Schwester snqitte ovehott k55en sjch von
Bautechnischen Leiter Atdo P€senti €ine rundum

emeuerte (üche jm (schaüenberq, zeiqen.

Die neuen, grosszügigen Lavab05 in den
SchauenbeE-sadezinmem eruejsen sich

keineswegs nür als (ptatnaubend), wie im Vodeld
der Renovation behauptetwoden wai Vietmehr
können sie auf vjelfättiqe Weise genut2tweden,

wie di€se5 Bitd zeigt. Sogarfüreino kteine
Waschmaschine bleibt 9enügend Raum-

Bald dnd der reL geitattete -ögl',\'r 
9"fät Lo\e Sp'elpLdtr dp (ed L1q

obnhalde wiedervonjudqen Leben edültt sein,
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Abschied von
Judith Pfister
-

Wir beglussen
I4,pp recht

Der Vorstand braucht
Nachwuchs

Jahren weiden ausser dem Präsi-An der diesjährigen Generatversammtung
veabschiedete unsere Geschäftsführerin
Rita Feur€r dje tangjährige ltiitarbeiterin
Judith ffistel Sie qing l'4jtte Jahr etwas
vorqezog€n in den wohtverdienten Ruhe-
stand. In den 29 Jahren, di€ sie für die
BG Süd-ost tlitig war, hat sich vieles ver-
änded. Judith Pfister schrieb vor eini-
sen Jahren ein Gedicht über ihre Arbejt im
S€kretariat der Genossens€häft, wetches
antässLich ihrer Verabschiedung vorgetesen
w0rde. Treffend lam darin zum Ausdruck,
wie schwierig es doch oft i5t, passende
Mietefinnen und Mieter für die Wohnun-
gen zu finden. Doch es war nicht a(ies nur
schwjerig, Gai manche nette Freundschaft
entstand in diesen Jahren, und viete unse-
rcr Genossenschafterinnen und Genossen-
schafter konnten ihr He|z bei Judith Pfister
ausschütten. Sie hatte imner ein offenes
ohr für die vietfältigen Antiegen aus der
Miete6chaft. Auch wenn €s nichts mit d€r
Wohnung oder der Genossenichaft zu ton
hatt€, war sie mit Rat und Tat behitflich.

Liebe Judith im Nemen des Voßtandes
und des ganzen BG Stjd-ost Teämr sagen
wir DAlt(E für attes, wäs du fllr die Genos-
senschaft geteistet hast und wtjnschen dir
im neuen Lebensabschnitt attes Gute. wir
hoffen, dass du viete deiner Wünsche und
Ideen umsetzen kannst. I

i denten zwei weitere VorstandsmitgLieder
: attershatber zurück neten, nämtich der Prä-
: sident der Baukommjssjon, Erwjn Acker-
irnann, sowie Hanspeter Witdisen, Proto-
: kotführer. Um di€ Kontinuität d€r Arbeit
! ,u gewährteisten und weil wir wissen, dass
! es nicht so ejnfach jst geeiqn€te Kräfte zu
: ffnden, suchen wir ber€its heut€ geejgn€te
: NachfotgeL
: liver im Bauwesen oder in der Finanzie-
: rung über Fachkerntnisse verfügt und
: befeit ist, sich in der Freizeit für die
! Genogsenschaft 20 engagieren, wird ein-
:getaden, sich für weitere Auskünfte an
: die Geschäftsführedn, Rita Feurer, zu

In

: So sparen Sie Strom
, und Wasser

Am 1. Juli 2009 nahm ttarjssa 0pprccht
ihre Arbeit in der BG 5üd-0st auf. Fräu
opprecht jst neu SteLtvertreterin unse-
rer Geschäfufühferin im administrativen
Bereich und Leiterin des Sekretanats. sie
bringt eine tangjährige ImmobiLienerfah-
fung mit, unter anderem hat sie während
der letden etfJahre dje Zweigstetle der wL
Liegenschaften AG in Zürjch geteitet. Wir
heissen sie hedich wiLtkommen und wün-
schen ihr vieL Fßude und Efüttung in ihf€m
neuen Job, rt

2% Zins auf Dep_!!q
dazu eine prelswerte
Eslryrs
Für Eintagen auf einem Depositenkonto bei
der BG Süd-ost gibt es neu 210 zins. wer
sich diese - heute seltene - chance nicht
entgehen tassen witt und noch über kein
Konto verfügt, erhätt Auskunft und atl€
ljnt€rlägen zur Kontoeröffnung bei der
G.schäftsst€tle der gG Süd-ost.

Eine aktuette Studie reigt, dass in der
Stadt Zürich die Wohnungen von Eauge-
nossenschäften und andercn nicht gewinn-
orj€ntieten Wohnbauträgern 26?0 tiefere
i4j€tzinsen aufweisen al5 vergteichbar€
Wohnungen der anderen Anbjeter. Umge-
k€hrt ger€chnet heisst das, dass Ihrc Woh-
nung, [eber L€serin, lieber Les€t bei
ejnem ander€n Veflni€t€r aLs Ihrer 8äuge-
nossenschaft ein DritteLteuref wäre. Frv

r . Ein tropfender wasserhahn kann
r bis zu 15 Liter Trinkwarser pro Tag

. Warum muss vvährend der Rasur oder
I dem Zähneputz€n das Wasser taufen?
I . Duschen statt baden senkt den l]l/asseF

und Energieverbrauch um die Hälfte.
. Ein dauernd gekipptes Fenster verpuft

etwa 200 Liter HeizöL pro JahL
Ein kräftiger, nur 5 Mjnuten dauernder
Durchzug spart Energie und erneuert di€
Luft besser.

. Achten Sie bei Thermostat-VentiLen
dalauf, dass sje nicht durch Vorhänge
verdeckt sind - ansonsten nüt?en sie
nämtich nichts.

. uberpdfen Sie lhre E(ektrogeräte
und Lämpen, und merzen Sie Energie-

Heßlicher Abschied von Judith Pfister
Judith Pfrrter, die..ch 29Jahrcn Di.nst fUr

die BG Stid-o3tin den Ruhettänd t.itt,
b€dankt 3kh bei voßtand3mitqtied Han5petef

witdjsen fijr dät abschjed5ge5chenk.


